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3. 211 e iff er p r ii f u n g e n bürften gleich ben Se^rIingS=
Prüfungen infotueit einen ibeeßen 91ußen Saßen, als baS Se»

mühen um ben Sittel „(Geprüfter 2Reifter" bie jungen £anb»
tuerfer gu gleiß unb ©trebfamfeit anfpornen, i^re fÇreube

gum Seruf unb gur SIrßeil beleben unb bent als berufStüdjtig
befunbenen $anim.rf3mei.fter mebr Sichtung unb Sertrauen
erwerben fßnnten. Sine rechtliche Se beutung wirb
aber ben ßlleifterprüfungen fet)on beSßalb nicht guerlannt
werben, weil baS ©cßweigerbolf faum jemals einem ©efeß
feine guftimmung gäbe, baS bie Iängft abgefdjafften S8orrecè)te

ein seiner ©länbe aber Sürger wieber einführen Wüßte.
4. Ser <Stf)weiserifd)e ©emerbeberein wirb, inb ttt er bie

Seftrebungcn für ©rlangung eines fcfjweigerifeßeit ®e
merbegefeßcS unabläffig fortfegt, and) bie borermähnten
fragen näher prüfen unb babei feine 2Bünfd)c in biefem
©inne gur ©eltung bringen.

Seit. Slusfdjufj.

^emerfiewretn.
fclegtcrtemierfannnlung ttt gjntsttu.

MET Sie in 3ürid) tmrdjreifcnben pp. Selegierleu unb\3cntral=
»orftanbSmitglteber finît frciinöfdjcifttidjft ctngelabeit p einer gefcltigcn
3ufammeiifiiiift jyreitag bat 6. 3ult, nbenbö 8 Uljr, im SlitSj'teltungS»
Picftfliivaut (Soubnüc^pauifion). IHcferbicrtc 2'läße.

See Sorftanb beb ©ctocrbeuemnS 3>w<rb-

fBttv SelcgicrtcnDerfüinntluiiii bc§ Sdjtocij.
®ett>erbetoemn§ ttt £ert§ßtt.

(Singefanbt auS SBintertpur).

SluS Perfd)iebenen Slngeidßen gu fcßließen, bürfte an ber

fommenben Selcgiertenberfammlung beS ©chweig. ©ewerbe»
bcreinS in §criSau bie 2BaßI bee SorcrteS nic^t mit ber

gewohnten ©inmütigfeit frfcigen @3 ift eine ©trömunff
boihatiben, Welche einen Sfßechfcl öerlanpt. fjrägt man abet
ben ©rünben nadj, fo fdbeinen unS biefelben nießt fticppaltig
gu fein unb metjr au8 perfönlicßen Slntipathien gu befteßen,
aie auf fachlicher Safis gu ruhen. Sie Dppofition richtet
fieß namentlich gegen ben bermaiigen 3entralpräfibenter. 91ad)

unferer Uebergeugung mit Unrecht, fpat nicht bcrfelbe bie

Scftrebungen unb Sßünfdje beS ©djmeig. ©emerbeoereinS

jebergeit in ber Sunbeéoerîammlung iomohl als Stationalrat
wie als ©tänberat mit ©efdiief, SetftänbniS unb ©rfolg ber»

fochten? ©oßte feine Ocrbienftlicbe Shätigfeii als fßräfibent
ber ftänberätlichen Sommifficn für bie ©emerbegefeßgebung
fchon oergeffen fein? fpat man eS ihm — orer wem? —
gtt nerbanfen, baß ber ©ewerbeartifel oerworfen würbe? 3ft
eS für ben ©ewerbcüerein nicht mehr oon Sorleil, im 3entral=
borftanb ÏÏJÎânner gu hüben, welche unfere Sntertffen auch

in bett ßiatSiälen t ertreten unb unfere Sbeen an maßgebenber
©teße gnr ©eltung bringen tonnen? Unb haben bie übrigen
fßlitglieber beS leitenben SluSfchuffcS nicht immer ihre Sflidjt
gethan unb finb wir ihnen nicht ßiefür SDanE fdjulbig? ©oß
biefer Sanf in febnöbem Uebecgchen bei ber 2BaßI beS Sor»
orteS beftehen? 2Bir glauben, biefe fragen fteßen heißt fie
audf beantworten, unb bie befte Slniuo t ift bie SBiebermaht
bon 3ürid) gum Sororte beS ©eßmeig. ©emerbeoereinS.

Weite eibg. patente für ©tftubutige» fdjitietaerifcfien
Ui'if)ntng§.

3ufammetiIegbarerSifch,bon3-2BürgIer:2Bächterin2larburg.
— Sehälter für bidftüffige ©ubftangen, bon 21. lööfch- mech-

g-lafchnerei, glumS. — geftonapparat gum redjtS» unb linfS»
fettigen geftonieren, bon Sißmißer=SrotherS in ©t. ©aßen.

— 3mitierte 5f3lattftic±)weßeretartitel, bon iß. Söninger in
©t. ©aßen. — Sampfmafd)apparat bon fjerb. 2Rohr in Dlteu.
— ©orfet, oon 3. gfifcher=Srucco in 3üri«i>. — Srairoftßerb,
bon S. l?Mer=Stüb in 3üridß. — ©igarren mit Slluminium»
fpiße, bon ©mil Oertip in 2BpI. — ©leftrifepe Slntrieb--©in»

ridptung bei 2Ber!geugmafd)inen, oon ber ßRafdjinenfabrif
Derlifon. — ßiotationSmotor, bon ©mil Soße in ©enf. —
SDpnamo= eleftrifcpe OJÎafcpine, bon ber Comp, de l'Industrie
eléetrique in ©enf. — Suftbüdjfengürtel, bon p. fßrager»
Sauer in 3ürid).

!ßcröanb§iuefen.
©djioetjer. ©(hittieb£= unb 2Baguerutetfter=f8erein. 3m

3unftSpaufe gur ©djmiebftube in 3ürich hielt am 24. Sunt
ter ©djweiger. ©<hmiebe= unb SBagnermeifterberein feilte
orbentliche ^auptnerfammluna ab. Siefelbe mar galjlreid)
befuept, über adjtgig fßlitglieber auS beinahe aßen Kantonen
ber ©chweig waren erfdjtenen. 3« ben Serbanb melbeten
fid) acht neue 3toeigfe£tionen gur Slufnapute an; biefelbe er»

folgte mit SIfflamation. 2la bie Selegiertenberfammlnng beS

©djmeigerifchen ©emerbeoereinS nach §eri§au würben abge»
orbnet bie ôerren ©djmiebemeifter ißeter in 3ßnau, §ufbe=
fchlaglehrer ©idjenberger in Sern unb ©djmiebemeifter ©erftner
in Sern. Sie SehrliitgSprüfungSirage in bem ©ewerbe ber
©chmiebe unb SBagner würbe an eine ^ommiffion gemiefen,
welche an ber nächften außerorbentlichen ©eneraloerfammlung
Sericht unb Sintiäge gu unterbreiten hot. Ueber bie jtjraqe
ber Unfaflberficherung referierte §r. Sroft bon Sugern. ffir
betonte bie fßotwenbigleit ber ©inführung berfelben. 9In
baS furge fReferat fhloß fid) eine lebhafte SiSfuffion, bie

fdjließtid) bamit enbigte, baß audi biefe jjrage gur reiflichen
Srüfung unb ©teßung befttmmter Sintiäge an ber nächften
Serfammlung an eine Jîommiffion gu weifen fei. Sie ©et»
tion ©hur hatte einen Slntrag bahingehenb gefteßt, eS möchte
ber Serein bei ben SunbeS» unb fïantonëbehôrben babin
Wirten, baß bei Sergebung bon ©taatSarbeiten bie inlän»
bifdhen Çanbwerlmeifter mehr berütffid)tigt werben, als eS

bisher ber gaß tuar. 3a fcharfer SBeife fritifiert ber Die»

ferent ©täbeli baS bisherige Sorgehen ber Sehörben. ©S

entfpinnt frep eine äußerft lebhafte SiSfuffton. Sie forage
wirb gur ©teßung beftimmter Slnträge an baS 3tntralfomitee
gemiefen. Sie SBerfftattorbnung beS fantonalen gürdjerifchen
©chmiebe» unb SBagnermeifterbereinS wirb gutgeheißen, ©ine
Slnregung, eS möchten SRittel unb SBege beraten werben,
wie bem einheimifdjen ©ewerbe neue ©rmerbSqueßen guge»

miefen werben lönnten, wirb lebhaft begrüßt. („91 3- 3 ")
Sie ÜBtener ©lafergeuoffenfchaft beroffentlicpt folgenbe

©tllärung: „3n ber Seoölferung SBienS ßerrfept aßgemeiu
bie Slnficht, baß bie ©lafermeifter bie ^agellataftrophe, bie

SSien betroffen, in ircoulanter Söeife gu ihrem Soiteile auS»

nügen, weil felbe ben foloffalen ©chaben an ©lastafeln mit
einer bebeutenben SreiS=6rhöhung herfteßen. Sie ©lafer»
meifter SötenS muffen jebod) biefen Slnmurf als boflfommen
ungerecht gnrüdweifen unb bringen bem Sublifum gur Sîennt»

niS, baß nicht fie eS finb, oon Welchen bie StetS=©rhöhung
ber ©taStafeln herrührt, fonbern baß gang anbere gaftoren
biefeS ©reignis auSnüßen. ©o hat hauptfächlich eine ber

erften SafelglaSfirmen, als ber ^agelfchlag nach 7 Uhr morgeuS
enbete, fchon 3©tunben fpäter — um halb 11 Uhr bor»

mittags — bie ©lafer mittels pneumatifdjer ^orrefponbeng»
farten oerftanbigt, baß momentan eine fünfgigprogentige SreiS»
erhöhung beS ©lafeS eingetreten ift. Sie Sittergeuger haben
ebenfaßS fofort eine ©rhöljung bon brei ©ulben per hunbert
Silogramm oorgenommen. ©in Weiterer integrierenber Umftanb
ift auch ber, baß bie ©lafergeptlfen jeßt 5 bis 8 ft. SIrbeitS»

lohn für ben Sag oerlangen.

fêïeftrotedjnifdje 9îunbî^au.
©leîtrifchf föremsborriihtung. Sluf ber eleltrifheu

©traßenbahn 3"rich tourben am ©amStag nachmittag Ser»

fuche mit einer neuen ©rfinbung gemacht, welche aus ber

ÜJlafthinenfabrif Derlilon httborgegaugen ift. @S haubelt

fi^ um eine neue SremSborridjtung, welche eS ermöglicht,
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3. Meisterprüfungen dürften gleich den Lehrlings-
Prüfungen insoweit einen ideellen Nutzen haben, als das Be-
mühen um den Titel „Geprüfter Meister" die jungen Hand-
werker zu Fleiß und Strebsamkeit anspornen, ihre Freude
zum Beruf und zur Arbeit beleben und dem als berufstüchtig
befundenen Handwerksmeister mehr Achtung und Vertrauen
erwerben könnten. Eine rechtliche Bedeutung wird
aber den Meisterprüfungen schon deshalb nicht zuerkannt
weiden, weil das Schweizervolk kaum jemals einem Gesetz

seine Zustimmung gäbe, das die längst abgeschafften Vorrechte
einzelner Stände oder Bürger wieder einführen wollte.

4. Der Schweizerische Gewerbeverein wird, ind m er die

Bestrebungen für Erlangung eines schweizerischen Ge-
Werbegesetzes unablässig fortsetzt, auch die vorerwähnten
Fragen näher prüfen und dabei seine Wünsche in diesem
Sinne zur Geltung bringen.

Lcit. Ausschuß.

Schweiz. Kewerveverein.
Dclegiertrnversammtung in Herisau.

WU" Tic in Zürich durchreisenden HH. Delegierte» »nd Zentral-
Vorstandsmitglieder find freundschaftlichst eingeladen zu einer geselligen
Zusammenkunst Freitag den ti. Juli, abends 3 Uhr, im Ausstcllungs-
Restaurant (Tonhalle-Pavillon). Reservierte Plätze.

Der Vorstand des Gewerbevereins Zürich.

Zur Delegiertenverscmmlung des Schweiz.
Gewerbevereins in Herisau.

(Eingesandt aus Winterthur).

Aus verschiedenen Anzeichen zu schließen, dürfte an der
kommenden Delcgiertenversammlung des Schweiz. Gewerbe-
Vireins in Hcrisau die Wahl des Vorortes nicht mit der

gewohnten Einwütigkeil rrsolgen Es ist eine Strömung)
voihanden, welche einen Wechsel verlangt. Frägt man aber
den Gründen nach, so scheinen uns dieselben nicht stichhaltig
zu sein und mehr aus persönlichen Antipathien zu bestehen,
als auf sachlicher Basis zu ruhen. Die Opposition richtet
sich namentlich gegen den dcrmaligcn Zentralpräsidcnter. Nach
unserer Ueberzeugung mit Unrecht. Hat nickt derselbe die

Bestrebungen und Wünsche des Schweiz. Gewerbevereins
jederzeit in der Bundesversammlung sowohl als Natioualrat
wie als Ständerat mit Geschick, Verständnis und Erfolg ver-
fochten? Sollte seine verdienstliche Thätigkeit als Präsident
der ständerätlichen Kommission für die Gewerbcgcsetzgebung
schon vergessen sein? Hat man es ihm — owr wem? —
zu verdanken, daß der Gewerbeartikel verworfen wurde? Ist
es für den Gewerbcverein nicht mehr von Vorteil, im Zentral-
vorstand Männer zu haben, welche unsere Interessen auch

in den Ratsiälen vertreten und unsere Ideen an maßgebender
Stelle zur Geltung bringen können? Und haben die übrigen
Mitglieder des leitenden Ausschusses nickt immer ihre Pflicht
gethan und sind wir ihnen nicht hiesür Dank schuldig? Soll
dieser Dank in schnödem Uebecgchcn bei der Wahl des Vor-
ortes bestehen? Wir glauben, diese Fragen stellen heißt sie

auch beantworten, und die beste Aniu o t ist die Wiederwahl
von Zürich zum Vororte des Schweiz. Gewerbevereins.

Neue eidg. Patente für Erfindungen schweizerischen

Ursprungs.
Zusammenlegbarer Tisch, von J.Würgler-Wächter in Aarburg.

— Behälter für dickflüssige Substanzen, von A. Bösch. mech.

Flascknerei, Flums. — Festonapparat zum rechts- und links-
festigen Festonieren, von Billwiller-Brothers in St. Gallen.
— Imitierte Plattstichwebereiartikel, von P. Böninger in
St. Gallen. — Dampfwaschapparat von Ferd. Mohr in Ölten.
— Eorset, von I. Fischer-Trucco in Zürich. — Bratrostherd,
von C. Keller-Trüb in Zürich. — Cigarren mit Aluminium-
spitze, von Emil Oertly in Wyl. — Elektrische Antr!eb-Ein-

Achtung bei Werkzeugmaschinen, von der Maschinenfabrik
Oerlikon. — Rotationsmotor, von Emil Kölle in Genf. —
Dynamo-elektrische Maschine, von der Lorirzz. às l'Iiàstrrs
slsotriczws in Genf. — Luftbüchsengürtel, von H. Prager-
Bauer in Zürich.

Verbandswesen.
Schweizer. Schmiede- und Waguermeister-Verein. Im

Zunftshause zur Schmiedstube in Zürich hielt am 24. Juni
der Schweizer. Schmiede- und Wagnermeisterverein seine
ordentliche Hauptversammlung ab. Dieselbe war zahlreich
besucht, über achtzig Mitglieder aus beinahe allen Kantonen
der Schweiz waren erschienen. In den Verband meldeten
sich acht neue Zweigsektionen zur Aufnahme an; dieselbe er-
folgte mit Akklamation. An die Delegiertenversammlnng des

Schweizerischen Gewerbevereins nach Herisau wurden abge-
ordnet die Herren Schmiedemeister Peter in Jllnau, Hufbe-
schlaglehrer Eichenberger in Bern und Schmiedemeister Gerstner
in Bern. Die Lehrlingsprüfungsfrage in dem Gewerbe der
Schmiede und Wagner wurde an eine Kommission gewiesen,
welche an der nächsten außerordentlichen Generalversammlung
Bericht und Anträge zu unterbreiten hat. Ueber die Frage
der Unfallversicherung referierte Hr. Trost von Luzern. Er
betonte die Notwendigkeit der Einführung derselben. An
das kurze Referat schloß sich eine lebhafte Diskussion, die
schließlich damit endigte, daß auch diese Frage zur restlichen
Prüfung und Stellung bestimmter Anträge an der nächsten
Versammlung an eine Kommission zu weisen sei. Die Sek-
tion Chur hatte einen Antrag dahingehend gestellt, es möchte
der Verein bei den Bundes- und Kantonsbehörden dahin
wirken, daß bei Vergebung von Staatsarbeiten die inlän-
dischen Handwerkmeister mehr berücksichtigt werden, als es

bisher der Fall war. In scharfer Weise kritisiert der Re-
ferenl Slädeli das bisherige Vorgehen der Behörden. Es
entspinnt sich eine äußerst lebhaste Diskussion. Die Frage
wird zur Stellung bestimmter Anträge an das Zentralkomilee
gewiesen. Die Werkstattordnung des kantonalen zürcherischen
Schmiede- und Wagnermeistervereins wird gutgeheißen. Eine
Anregung, es möchten Mittel und Wege beraten werden,
wie dem einheimischen Gewerbe neue Erwerbsquellen zuge-
wiesen werden könnten, wird lebhaft begrüßt. („N Z. Z")

Die Wiener Glasergenossenschast veröffentlicht folgende
Erklärung: „In der Bevölkerung Wiens herrscht allgemein
die Ansicht, daß die Glasermeister die Hagelkatastrophe, die

Wien betroffen, in ircoulanter Weite zu ihrem Voiteile aus-
nützen, weil selbe den kolossalen Schaden an Glastafeln mit
einer bedeutenden Preis-Erhöhung herstellen. Die Glaser-
meister Wiens müssen jedoch diesen Anwurf als vollkommen
ungerecht zurückweisen und bringen dem Publikum zur Kennt-
nis, daß nicht sie es sind, von welchen die Preis-Erhöhung
der Glastafeln herrührt, sondern daß ganz andere Faktoren
dieses Ereignis ausnützen. So hat hauptsächlich eine der

ersten Tafelglasfirmen, als der Hagelschlag nach 7 Uhr morgens
endete, schon 3Vz Stunden später — um halb 11 Uhr vor-
mittags — die Glaser mittels pneumatischer Korrespondenz-
karten verständigt, daß momentan eine fünfzigprozentige Preis-
erhöhung des Glases eingetreten ist. Die Kitterzeuger haben
ebenfalls sofort eine Erhöhung von drei Gulden per hundert
Kilogramm vorgenommen. Ein weiterer integrierender Umstand
ist auch der, daß die Glasergehilfen jetzt 5 bis 8 fl. Arbeits-
lohn für den Tag verlangen.

Elektrotechnische Rundschau.
Elektrische Bremsvorrichtung. Auf der elektrischen

Straßenbahn Zürich wurden am Samstag nachmittag Ver-
suche mit einer neuen Erfindung gemacht, welche aus der

Maschinenfabrik Oerlikon hervorgegangen ist. Es handelt
sich um eine neue Bremsvorrichtung, welche es ermöglicht,
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ben SESagen au? bein fcbnedften Saufe and) auf abfcbiiffiger
23a£)u momentan gum Stefjen 31: bringen. Sie bi? jefet auf
her <Strafjenbaf)n öerroenbeten Srem?Dorricbtungen maren au?=

fcbltefelid) medianifcbe Sremfen (£>anbbremfen). Surd) biefe

neue unb fe£)r finnreidje ©rfinbung ift e? nun gelungen,
eine eleftrifdje Srem?oorricbtung îjerguftetlen. ©od ber SBagen

gebremft merben, fo mirb sunacbft ber ©trom au?gefdjaltet;
bet einer meitern dtüdmärtgftedung beS §ebel§, mit bem ber

©trom regliert mirb, fann nun bie eleftrifcbe Srem?norricb=
tung in Sbätigfeit gefegt merben, unb smar beftebt biefelbe

barin, baff bie lebenbige Kraft be? im Saufe befinblidjen
SBagen? auf ben Stotor roirtt, biefen mie eine Spnamo*
mafd)ire bermenbenb, unb einen eleïtrifcfjen ©trom erzeugt,

melier al? 2Biberftanb mirft. Siefe Sremfe mirft fo bor»

SÜglidj, bafe felbft an fteilen ©teilen, mie 3. S. in ber SÎIoê=

bacfeftrafee ober am Kreusbüfel, menn bie eleftrifcbe Srem?»

oorricbtnng in Sbatigfeit ift, ber SSagen in langfamem Sempo
bergabroärt? fährt, ohne bafe ber SBagenfübrer bie mec^anifdje
Sremfe 3n gebrauchen bat.

Sie eleftrifcbe Sremfe fann aber auch fo ftarf sur SBirfung
gebracht merben, bafe man ben 25Bagen bon einer ©efunbe

sur anbern au? oollem Sanfe sun ©tidfteben bringen fann.
Ser Sericbterftatter ber „91. 3- 3-" fdjreibt: Sei ber Srobe*
fabrt, su ber un? bie Setrieb?leitung ber eleftrifd^en ©trafeen*
babn etngetaben bat, fonnten mir un? iiberseugen, bafe biefe

tteue Srem?öorricfetung mit erftaunlicber ©iäjer^eit unb ®e*

nauigfeit funïtioniert. 2Bir fuhren s- S3- auf fteiler Sab«
in faufenbem Saufe babon; ber ffiagenfübrer ftedte ptöfelid)
ben §ebel auf B (Sremfe) unb ber SBagen fubr fofort fo
rubig unb langfam, mie etma eine bequeme 3J?agb ben Kinber*
magen bor ficfe btnfiöfet, bergab, roäbrenb bie mecfeanifcfee

Sremfe gans lofe mar unb ber fDlafdjinift bie SIrme freugenb
ben SBagen gans ficb feI6er überliefe. Sie midjtige Seiftung
biefer Srem?öorricfetung beftebt aber barin, bafe man ben

2Bagen au? bem fcfenedften Saufe im foment sum böüigen
©tillftanb bringen fann, obne bafe er nocb über ba? 3tel
binau?fd)iefet. 2Bir fuhren in rafenbem Saufe über eine

©trafeenfreusung ; e? mürbe angenommen, bafe ein gubrmerf
in biefem SDlomente borbeifabre. Ser Srammagen ftanb,
bebor er bie ©trafeenmitte erreichte, fofort ftid unb bätte
bem gubrmerf noch fftaum genug gelaffen, um feinen 2Beg

obne Karambolage meiter su berfolgen. Semerfen?mert ift
bie fftube, mit ber biefe finnreidje Sorridjtung arbeitet. Sie
Serlangfamung beê Saufe?, fa felbft ba? plöfelicfee Slnbalten
beS SBagen? boHstebt ficb obne unangenehme ©töfee unb
ohne gemaltfamen fftud. Sa? plöfelidje Slnbalten gefefjiebt
fo fanft, bafe bie Snfafeen be? SBagen? beinahe nidjt? baoon

berfpüren, ba bie lebenbige Kraft bel äßagen? felbft Per*

menbet mirb, urn ben SBiberftanb su erseugen. 9Jlit biefer

neuen Srem?Porrtcfeiung mirb bie fDfögttcfefett oon Unglüd?»
fallen auf ber eleftrifeben ©trafeenbabn felbft beim lebhaft
teften ©trafeenoerfebr bei unwichtiger Rührung fosufagen auf
nud rebusiert fein. Uebrigen? fotten bie bisherigen media»

nifdben Sremfen neben biefer eleftrifcben Srem?borridjtung
auf ber eleftrifcfeen ©trafeenbabn, um bie benfbar gröfete

©id^erbeit su bieten, beibehalten merben. 3ebenfad? mirb bie

böefeft finnreidje ©rfinbung ber ÜJfafdjinenfabrif Derlifon in
ber Sßelt ber Sedjnif grofee? Sntereffe ermeden unb beredj*

tigte? Sluffeben erregen. Unfereâ SîBiffen? ift bie? bie erfte

eleftrifcbe Srem?borrid)iung, meiere bi? jefet bodfommen ge*

lungen ift.
aSaffeiberforgung unb eleftrifcbe Seleucbtung in

9îoman§born. Unter ber tüchtigen Seitung oon Ingenieur
S. Kürfteiner in ©t. ©allen geben bie SIrbeiten für bie

Sßafferberforgung unb bie eleftrifcbe Seteudjtung in 9toman?»
born rafd) normart?. Sefete Söoc^e mürben bie Sieferung?»
oerträge für bie üDfafcfeinen be? Sidjt* unb SBafferroerf?
abgefcbloffen. Sie Seleudjtur.g?anlage beftebt au? 28 Sogen=
lampen nnb einigen bunbert ©lüblampen, erftere bauptfäcblicb
für Sabnbof unb trafen beftimmt. Sa? eleftrifcbe Siebt

mirb burd) eine SBecbfelftrombpnamomafcbine unb smei
©lübftrommafdjinen erseugt. Sa? Sumpmerf besiebt ba?
SBaffer burd) eine 560 ÜDteter lange ©augröbre au? bem

Sobenfee unb förbert per fblinute 1500 Siter burd) eine
2300 IDleter lauge Srucfrßbre in ba? 65 fbleter über bem

©eefpiegel gelegene §od)referboir. Sie SetriebSfraft 31t

allem liefern smei Samfon=©aSmafd)inen oon sufammen
110 fBferbefräften. Sie ©aSmafcbinen liefert ein ®au? in
ïiîancbefter. Sie eleftrifcbe Slbtbeilung mürbe ©tirnemann
nnb SBeifeenbacb in 3üricb, ba? Sumpmerf unb bie Sran?=
miffiouen für fämmtlidie Siafbinen ber 3utna grans bQelfen=

berger in fHorfdmb) übertragen. 9Jlitte Dftober I. 3. foil
ade? im Setriebe fein.

dleftrotecfenifcbc 3nbnftric. 91ad)bem ba? SBpnauer
SBafferprojeft in ein ©tabium getreten, ba? admälige Ser=

roirfliebung hoffen läßt, bat ficb bereit? in Sangentbai eine

3irma gebilbet unb ficb (QanbelSregifter eintragen Iaffen,
melcfee ficb mit ber Konftruftion eleftrifdier unb magnetifdier
SIpparate, ber Snftadation Pon eleftrifcbem Siebt, mit Kraft*
tranSmiffion unb aden berartigen SIrbeiten befaffen mirb.

9îeut eleftroteifiuifcfee ©ifeule. Sa? Solptecbnifum Karl?*
ruhe mirb eine eleftrotecbnifdje Çacbabteilung mit aderneuefter
©inriebtung erhalten. SU? Sireftor unb 3nftadateur ber»

felben ift ein ©efemeßer, §errn 3ugenienr SIrnoIb oon
ber ïlîafcbinenfabrif Derlifon berufen.

^Betriebenes,
©ine ^auptattraftion bee itöd) ft en SanbcSanSfteHung

in (Senf fod laut neueftem Sefdßtufe be? 3entral£omitee§ ein
68 3Jleter bober SIu?ficbt?turm mit 11 ©tagen, 2 Sreppen
unb 2 Slufsügen merben. Serfelbe fod sur Unterbringung
eine? Seite? ber ©ruppe 42 (©peifen unb ©etränfe), besm.
einer ffieftauration bienen unb fommt an ber ©de be?

Soufeoarb be? ©aferne? nnb ber 9fue be I'®cote be ÜDlebesinS,

gegenüber bem Slrfenal su fteben.

Sie jür^erif^e S£antpnale«©emerbeau?jielïnng erfreut
ftdj eine? gans bebeutenben Sefu^e?. SlbonnementSfarten

für bie ganse Sauer ber SluSftedung mürben bisher fdfjon
über 3000 gelöft unb basu noch über 50,000 SageSbidete,
fobafe fdjon gegen gr. 80,000 ©tnnabmen an ©intrittSgel»
ber su Pecseicbnen finb.

— ©ine eleftrifcbe Küche führt bie befannte Kempt*
tljaler DlabrungSmittelfabrif DJfaggi in ber Slu?ftedung im
Setrieb oor. ©? mirb ba auf eleftrifcbem SBege ohne geuer
ober ®a? ade? mögliche gefoefet. Slucb fann man noch

eleftrifcbe Sügeleifen, Srenneifen unb fonft noch bioerfe?
Sntereffante feben.

— ©ine SBebntbalerin, eine SBaabtlänberin,
ein Serner ÜDteitfdji unb eine Susernerin, ade

gans echt unb in Sanbe?tracbt, fungieren al? Sluffeberinnen
in ber Slbteilnng für §au?inbuftrie ber ®emerbeau?ftedung.
Sie üJtüder unb Söder hoben al? Sßäcbterin ein bübfebe?

3uger Kinb aufgeftedt. Sie bübfebe 3ugertra^t,. meldje

man leiber jefet nur noch febr feiten fiebt, fleibet oortrefftid),
in?befonbere macht ftd) ber Kopfpufe febr gut. 3n ber

japanefifdjen Slbteilung roitb bemnä^ft bie SBebntbaterin

bur^ eine 3apanefin erfefet. Sil? Kednerinnen marb, mie

fdjon früher berichtet, eine ganse ©djaar SBebntbalerinnen
engagiert, bastttifeßen hält man auch Södjter au? ber fransöfi»
fben ©cbmeis in ihren anber?artigen Koftümen. („Sage?»
anseiger")

Slu?Sei(bnung. (Korrefp.) Sei ber non ©eiten ber beutfeben

Sanbmirtfd)aft?=®efedfibaft por fursem in Serlin Peranftalteten

offigiellen nnb roiffenfcbaftlidjen Scüfung non
Setroleum=f01otoren mürben bon 28 porgeprüften Sflotoren
21 IDlotoren nicht mehr roeiter sur Sauerprüfung sugelaffen.

Ser befannte SriroIeum*9Jlotor „©nom" (fiebe Snferat),
meldbcr neben anbeten Sorteilen ben geringften Säroleum*
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den Wagen aus dem schnellsten Laufe auch auf abschüssiger

Bahn momentan zum Stehen zu bringen. Die bis jetzt auf
der Straßenbahn verwendeten Bremsvorrichtungen waren aus-
schließlich mechanische Bremsen (Handbremsen). Durch diese

neue und sehr sinnreiche Erfindung ist es nun gelungen,
eine elektrische Bremsvorrichtung herzustellen. Soll der Wagen
gebremst werden, so wird zunächst der Strom ausgeschaltet;
bei einer weitern Rückwärtsstellung des Hebels, mit dem der

Strom regliert wird, kann nun die elektrische Brernsvorrich-
tung in Thätigkeit gesetzt werden, und zwar besteht dieselbe

darin, daß die lebendige Kraft des im Laufe befindlichen
Wagens auf den Motor wirkt, diesen wie eine Dynamo-
Maschine verwendend, und einen elektrischen Strom erzeugt,
welcher als Widerstand wirkt. Diese Bremse wirkt so vor-
züglich, daß selbst an steilen Stellen, wie z. B. in der Klos-
bachstratze oder am Kreuzbühl, wenn die elektrische Brems-
Vorrichtung in Thätigkeit ist, der Wagen in langsamem Tempo
bergabwärts fährt, ohne daß der Wagenführer die mechanische

Bremse zu gebrauchen hat.
Die elektrische Bremse kann aber auch so stark zur Wirkung

gebracht werden, daß man den Wagen von einer Sekunde

zur andern aus vollem Laufe zum Stillstehen bringen kann.
Der Berichterstatter der „N. Z. Z." schreibt: Bei der Probe-
fahrt, zu der uns die Betriebsleitung der elektrischen Straßen-
bahn eingeladen hat, konnten wir uns überzeugen, daß diese

neue Bremsvorrichtung mit erstaunlicher Sicherheit und Ge-

nauigkeit funktioniert. Wir fuhren z. B. auf steiler Bahn
in sausendem Laufe davon; der Wagenführer stellte plötzlich
den Hebel auf L (Bremse) und der Wagen fuhr sofort so

ruhig und langsam, wie etwa eine bequeme Magd den Kinder-
wagen vor sich hinstößt, bergab, während die mechanische

Bremse ganz lose war und der Maschinist die Arme kreuzend
den Wagen ganz sich selber überließ. Die wichtige Leistung
dieser Bremsvorrichtung besteht aber darin, daß man den

Wagen aus dem schnellsten Laufe im Moment zum völligen
Stillstand bringen kann, ohne daß er noch über das Ziel
hinausschießt. Wir fuhren in rasendem Laufe über eine

Straßenkreuzung; es wurde angenommen, daß ein Fuhrwerk
in diesem Momente vorbeifahre. Der Tramwagen stand,
bevor er die Straßenmitte erreichte, sofort still und hätte
dem Fuhrwerk noch Raum genug gelassen, um seinen Weg
ohne Carambolage weiter zu verfolgen. Bemerkenswert ist
die Ruhe, mit der diese sinnreiche Vorrichtung arbeitet. Die
Verlangsamung des Laufes, ja selbst das plötzliche Anhalten
des Wagens vollzieht sich ohne unangenehme Stöße und
ohne gewaltsamen Ruck. Das plötzliche Anhalten geschieht
so sanft, daß die Jnsaßen des Wagens beinahe nichts davon
verspüren, da die lebendige Kraft des Wagens selbst ver-
wendet wird, um den Widerstand zu erzeugen. Mit dieser

neuen Bremsvorrichtung wird die Möglichkeit von Unglücks-
fällen auf der elektrischen Straßenbahn selbst beim lebhaf-
testen Straßenverkehr bei umsichtiger Führung sozusagen auf
null reduziert sein. Uebrigens sollen die bisherigen mecha-

nischen Bremsen neben dieser elektrischen Bremsvorrichtung
aus der elektrischen Straßenbahn, um die denkbar größte
Sicherheit zu bieten, beibehalten werden. Jedenfalls wird die

höchst sinnreiche Erfindung der Maschinenfabrik Oerlikon in
der Welt der Technik großes Interesse erwecken und berech-

tigtes Aufsehen erregen. Unseres Wissens ist dies die erste

elektrische Bremsvorrichtung, welche bis jetzt vollkommen ge-
lungen ist.

Wasserversorgung und elektrische Beleuchtung in
Romanshorn. Unter der tüchtigen Leitung von Ingenieur
L. Kürsteiner in St. Gallen gehen die Arbeiten für die

Wasserversorgung und die elektrische Beleuchtung in Romans-
Horn rasch vorwärts. Letzte Woche wurden die Lieferungs-
Verträge für die Maschinen des Licht- und Wasserwerks
abgeschlossen. Die Beleuchtungsanlage besteht aus 28 Bogen-
lampen und einigen hundert Glühlampen, erstere hauptsächlich
für Bahnhof und Hafen bestimmt. DaS elektrische Licht

wird durch eine Wechselstromdynamomaschine und zwei
Glühstrommaschinen erzeugt. Das Pumpwerk bezieht das
Wasser durch eine 56V Meter lange Saugröhre aus dem
Bodensee und fördert per Minute 13V0 Liter durch eine
23VV Meter lauge Druckröhre in das 65 Meter über dem

Seespiegel gelegene Hochreservoir. Die Betriebskraft zu
allem liefern zwei Dawson-Gasmaschinen von zusammen
11V Pferdekräften. Die Gasmaschinen liefert ein Haus in
Manchester. Die elektrische Abtheilung wurde Stirnemann
und Weißenbach in Zürich, das Pumpwerk und die Trans-
Missionen für sämmtliche Maschinen der Firma Franz Helfen-
berger in Rorschach übertragen. Mitte Oktober l. I. soll
alles im Betriebe sein.

Elektrotechnische Industrie. Nachdem das Wynauer
Wasserprojekt in ein Stadium getreten, das allmälige Ver-
wirklichung hoffen läßt, hat sich bereits in Langenthal eine

Firma gebildet und sich ins Handelsregister eintragen lassen,
welche sich mit der Konstruktion elektrischer und magnetischer
Apparate, der Installation von elektrischem Licht, mit Kraft-
transmission und allen derartigen Arbeiten befassen wird.

Neue elektrotechnische Schule. Das Polytechnikum Karls-
ruhe wird eine elektrotechnische Fachabteilung mit allerneuester
Einrichtung erhalten. Als Direktor und Installateur der-
selben ist ein Schweizer, Herrn Jngenienr Arnold von
der Maschinenfabrik Oerlikon berufen.

Verschiedenes.
Eine Hauptattraktion der nächsten Landesausstellung

in Genf soll laut neuestem Beschluß des Zentralkomitees ein
68 Meter hoher Aussichtsturm mit 11 Etagen, 2 Treppen
und 2 Aufzügen werden. Derselbe soll zur Unterbringung
eines Teiles der Gruppe 42 (Speisen und Getränke), bezw.
einer Restanration dienen und kommt an der Ecke des

Boulevard des Casernes und der Rue de l'Ecole de Medezins,
gegenüber dem Arsenal zu stehen.

Die zürcherische Kantonale-Gewerbeausstellung erfreut
sich eines ganz bedeutenden Besuches. Abonnementskarten

für die ganze Dauer der Ausstellung wurden bisher schon

über 3V00 gelöst und dazu noch über 50,VVV Tagesbillete,
sodaß schon gegen Fr. 80,000 Einnahmen an Eintrittsgel-
der zu verzeichnen sind.

— Eine elektrische Küche führt die bekannte Kempt-
thaler Nahrungsmittelfabrik Maggi in der Ausstellung im
Betrieb vor. Es wird da auf elektrischem Wege ohne Feuer
oder Gas alles mögliche gekocht. Auch kann man noch

elektrische Bügeleisen, Brenneisen und sonst noch diverses

Interessante sehen.

— Eine Wehnthalerin, eine Waadtländerin,
ein Berner Meitschi und eine Luzernerin, alle

ganz echt und in Landestracht, fungieren als Aufseherinnen
in der Abteilung für Hausindustrie der GeWerbeausstellung.
Die Müller und Bäcker haben als Wächterin ein hübsches

Zuger Kind aufgestellt. Die hübsche Zugertracht,. welche

man leider jetzt nur noch sehr selten sieht, kleidet vortrefflich,
insbesondere macht sich der Kopfputz sehr gut. In der

japanesischen Abteilung wild demnächst die Wehnthalerin
durch eine Japanesin ersetzt. Als Kellnerinnen ward, wie
schon früher berichtet, eine ganze Schaar Wehnthalerinnen
engagiert, dazwischen hält man auch Töchter aus der französi-
schen Schweiz in ihren andersartigen Kostümen. („Tages-
anzeiger")

Auszeichnung. (Korresp.) Bei der von Seiten der deutschen

Landwirtschafts-Gesellschaft vor kurzem in Berlin veranstalteten

offiziellen nnd wissenschaftlichen Prüfung von
Petroleum-Motoren wurden von 28 vorgeprüften Motoren
21 Motoren nicht mehr weiter zur Dauerprüfung zugelassen.

Der bekannte Petroleum-Motor „Gnom" (siehe Inserat),
welcher neben anderen Vorteilen den geringsten Petroleum-
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